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EHINGEN

Zitat des Tages

„Es ist die falsche
Politik, wenn

Menschen nicht
mehr entscheiden

dürfen, wie sie
heizen, aber

einmal im Jahr
bestimmen

können, welchem
Geschlecht sie

angehören
wollen.“

Das sagte Manuel Hagel beim
Dreikönigsfrühschoppen in Ehin-

gen. ● DIESE SEITE

EHINGEN (sz/vep) - Die Staatsan-
waltschaft Ulm erhebt Anklage
wegen versuchten Mordes gegen
einen 24-jährigen Mann aus Ehin-
gen. Er soll am 10. Juli gegen
22.15 Uhr auf einem Parkplatz in
der Albert-Einstein-Straße einen
31-Jährigen überfahren haben.
Der Angeklagte soll heimtü-
ckisch und aus niedrigen Beweg-
gründen gehandelt haben, wes-
halb die Anklage von versuchtem
Mord ausgeht. Tateinheitlich
hierzu wirft die Staatsanwalt-
schaft dem Angeklagten gefährli-
che Körperverletzung vor. 

Der 24-Jährige sei zielgerichtet
auf diesen zugesteuert und habe
ihn frontal erfasst. Der 31-Jährige
soll über die Motorhaube und das
Autodach geschleudert worden
sein. Mit dem Kopf sei er dann auf
dem Asphalt ausgeschlagen und
bewusstlos liegengeblieben. Der
Angeklagte sei davongefahren.
Sein Opfer soll zwei Platzwunden
am Hinterkopf und Prellungen
am Arm und im Beckenbereich
erlitten haben. Der Angeklagte
habe sich noch am selben Abend
auf dem Polizeirevier Ehingen ge-
stellt. Er befindet sich in Untersu-
chungshaft.

Zwischen den Familien des An-
geklagten und des 31-Jährigen
sollen bereits seit einiger Zeit
Streitigkeiten bestehen. Aus-
gangspunkt sei die Trennung des
Bruders des Angeklagten von des-
sen Ehefrau, der Schwester des
31-Jährigen. Die Streitigkeiten
sollen an dem Tag eskaliert sein.
Um die Mittagszeit und am Nach-
mittag des Tages soll es zu Vorfäl-
len zwischen Mitgliedern der Fa-
milien gekommen sein. Das sei
auch der Auslöser für den Vorfall
am Abend gewesen, heißt es in
der Mitteilung der Staatsanwalt-
schaft.

Vor dem Landgericht Ulm sind
aktuell fünf Verhandlungstage
angesetzt. Prozessauftakt ist am
10. Januar. 17 Zeugen und ein
Sachverständiger sollen gehört
werden. Das 31-jährige Opfer tritt
als Nebenkläger auf.

Wegen versuchten
Mordes vor Gericht 

EHINGEN (sz) - Zu großen Verkehrs-
behinderungen kann es heute
über den Mittag im Stadtgebiet
Ehingen kommen. Das teilt die
Stadt mit. Grund dafür ist eine an-
gemeldete Kundgebung des Kreis-
bauernverbandes Ulm-Ehingen.
Der Verband rechnet mit etwa 150
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern, dazu kommen etwa zehn
Traktoren. Diese werden vorher
von der B311 über den Glocken-
platz und die Sparkasse sowie von
der B465 über den Schiffberg zum
Marktplatz fahren. Die Stadt Ehin-
gen rechnet deshalb verstärkt in
der Zeit von 10 bis 14 Uhr mit Ver-
kehrsbehinderungen im Stadtge-
biet – insbesondere durch den An-
und Abreiseverkehr der Landwir-
te. Auch der Stadtbusverkehr und
die Schülerbeförderung können
sich verzögern. Die Bushaltestel-
len Amtsgericht und Marktplatz
werden von 10 bis 14 Uhr nicht an-
gefahren. Die Stadt bittet daher al-
le Verkehrsteilnehmerinnen und
Verkehrsteilnehmer, das Stadtge-
biet wenn möglich zu meiden.

Landwirte
demonstrieren 

in Ehingen 
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So erreichen Sie uns

EHINGEN - Der Neujahrsfrüh-
schoppen bei der Ehinger Kol-
pingsfamilie bietet Politikern
meist aus der CDU eine Plattform,
zu aktuellen Fragen Stellung zu
nehmen. „Der gute Besuch be-
weist die Wertschätzung für Ma-
nuel Hagel. Wir sind alle stolz auf
das, was er bisher erreicht hat“,
sagte Organisator Hans Aierstok
den fast 90 Gästen im Kolping-
haus. 

„Wenn 82 Prozent unzufrieden
mit der Arbeit der Bundesregie-
rung sind, ist das der demoskopi-
sche Beweis, wie schlecht sie ist.
Aber wir müssen aufhören, das
eigene Land schlecht zu reden,
wir leben in einem wunderbaren
Land, in einer wunderbaren Regi-
on. Wir brauchen keinen Krisen-
modus, wir brauchen Mut, Zuver-
sicht und Tempo“, erklärte Hagel
seinen Zuhörern, mehrheitlich
Parteifreunde. Die christliche So-
ziallehre im Sinne von Kolping sei
eine Richtschnur dafür.

Der CDU-Landesvorsitzende
bedauerte, dass Demokratie nicht
mehr im Fokus der Menschen ste-
he, das müsse man ernst nehmen.
„Es ist die falsche Politik, wenn
Menschen nicht mehr entschei-

den dürfen, wie sie heizen, aber
einmal im Jahr bestimmen kön-
nen, welchem Geschlecht sie an-
gehören wollen. Die Menschen
sind gut wie sie sind, man sollte
sie nicht in Schablonen pressen“,
so Hagel. Zur aktuellen Umwelt-
politik erklärte er: „Wenn wir für
unsere Umwelt etwas tun wollen,
brauchen wir Technologien und
keine Ideologien. Das Problem ist
nicht der Verbrennungsmotor,
sondern das, was in den Motor
hineinkommt, hier muss die Ent-
wicklung weitergehen. Es hilft
nichts, wenn man sich auf der
Straße festklebt, sondern wenn
man an der Werkbank sich seinen
Aufgaben stellt.“

Zur Migrationsproblematik
meinte er: Das Streben nach
Wohlstand sei kein Asylgrund. Da
brauche man in der Politik eine
180-Grad-Wende. „Migration in
den Arbeitsmarkt ja, aber nicht in
unser Sozialsystem. Wir brau-
chen Rücknahmeabkommen mit
den Ländern Nordafrikas und
dem Balkan. Bei uns in Deutsch-
land macht das Parlament die Ge-
setze, nicht der Prophet. Wer das
will, muss heraus aus diesem
Land“, sagte Hagel zu Forderun-
gen nach der Scharia. Zur wirt-
schaftlichen Lage erinnerte er,

dass Baden-Württemberg früher
bitterarm gewesen sei, nur Fleiß
und Erfindergabe sei der heutige
Wohlstand zu verdanken. 

Die Liebherr-Erweiterung in
Berg sei ein Bekenntnis zum
Wohlstand; wenn anderenorts
tausende Arbeitsplätze wegfal-
len, sei es eine gute Entscheidung,
hier 1000 neue zu schaffen, so Ha-
gel. „Es ist eine Entscheidung für
die Menschen in unserer Stadt“,
betonte Hagel. Zu den aktuellen
Protesten der Landwirte meinte
er, er könne sie verstehen, er wäre
auf ihrer Seite, aber ihre Forde-
rungen dürften nicht radikal
durchgesetzt werden.

In der anschließenden Diskus-
sionsrunde sagte Heinz Wiese,
dass das geforderte G9 eine Sog-
wirkung auf die Realschulen und
beruflichen Gymnasien hätte.
„Wer die Regulierung nicht will,
muss die Eigenverantwortung
stärken, ob G 8 oder G9 soll vor
Ort in den Städten der Gemeinde-
rat entscheiden“, forderte Hagel.
Er forderte auch die frühkindli-
che Bildung zu stärken, das letz-
te Kindergartenjahr müsse obli-
gatorisch für alle Kinder sein.
Man müsse zurück zur verbindli-
chen Grundschulempfehlung,
Hauptschule und Realschule

müssten höhere Wertigkeit be-
kommen.

Max Leicht sagte, dass die Ener-
gie aus den Atomkraftwerken
fehle, durch von Braunkohle-
kraftwerken erzeugtem Strom
würde ein erhöhter CO2-Ausstoß
verursacht. Leicht sprach sich ge-
gen Windkraftanlagen im Wald
und die Vermoorung landwirt-
schaftlicher Flächen, um mehr
CO2 zu binden, aus. Hagel bestä-
tigte, dass es ein Fehler gewesen
sei, in Zeiten, in denen die Energie
knapper wird, die Atomkraftwer-
ke abzuschalten. Die Strompreise
könne man senken, wenn man
die Stromsteuer senkt. Neue
Atomkraftwerke zu bauen hielt
Hagel für nicht sinnvoll. Er be-
richtete von Forschungen in
Brandenburg, wo untersucht
werde, wie man Atommüll in vor-
handenen AKWs recycelt, um
daraus Strom zu gewinnen. Er be-
richtete auch von Photovoltai-
kanlagen auf Baggerseen und wie
im Wald Windräder erstellt wer-
den könnten, man brauche dazu
einen halben Hektar Boden. Zu-
sätzlich könne man wie in östli-
chen Bundesländern die Wind-
kraftanlagen mit einem Sende-
mast für bessere Funkverbindun-
gen versehen. 

Manuel Hagel (links) im Gespräch mit Ehingens OB Alexander Baumann. FOTO: KÖRNER

Hagel teilt gegen die „Ampel“ aus

Von Barbara Körner 
●

CDU-Landesvorsitzender äußert sich beim Neujahrsfrühschoppen der Kolpingsfamilie 

GRANHEIM - Es ist bereits mehr als
22 Jahre her, dass die Mutter-Kind
Gruppe in Granheim die Idee hat-
te einen Fasnetsverein zu grün-
den. Wirklichkeit wurde die när-
rische Idee im September 2002,
als der Verein der Deich-Uschla
gegründet wurde und im Januar
2003 die erste Uschl-Taufe statt-
fand. Am Samstag, 13. Januar,
wird der Geburtstag der Granhei-
mer Deich-Uschla ab 15.33 Uhr
mit einem Jubiläumsumzug ge-
feiert.

Dann werden, angeführt von
der gastgebenden Zunft der
Deich-Uschla, Narren und närri-
sche Musiker in 42 Gruppen
durch das Dorf ziehen und den
Granheimer Närrinnen und Nar-
ren zum Geburtstag gratulieren.
Neben vielen Zünften aus der Re-
gion werden die Grundschule
Erbstetten, der Kindergarten Dä-
chingen und die Musikvereine
aus Dächingen und Mundingen
mit von der närrischen Partie
sein. Mit „Male-Fiz“ wird die
Oberdischinger Narrengesell-
schaft das Publikum grüßen,
Schnecken und Bären kommen
aus Lauterach, Gausweiber aus
Unterstadion, Bürgeleshexa aus
Kirchen, Eschengeister aus Ehin-

gen und aus Schelklingen reisen
die Narren der „Häfele Hoi“-Zunft
an. Gamerschwanger Höllgrabe-
hexa und Schaiblishauser
Schandfrgahupfer geben sich ge-
nauso die närrische Ehre, wie
Moikäfer aus Dellmensingen,

Nesselweiber aus Nasgenstadt,
Spittl-Goischdra aus Ehingen,
Hetzahexa aus Ringingen, Donau-
ratzen aus Öpfingen, Burrahexa
aus Schmiechen und das Berge-
mer Galgenmale. Auch Narren-
gruppen, die in der Region eher

selten zu erleben sind, werden
zum Jubiläumsumzug nach
Granheim kommen. Mit dabei
sind die Böselsberger Gschdalda,
Sternaberg-Hutzla aus Böttingen,
die Süß’ner Waldhexen und die
Hundersinger Stomba-Sprenger. 

Bereits vor der Gründung des
Narrenvereins, so die Granhei-
mer Deich-Uschla, habe sich
durch Gespräche und aus der Ort-
schronik von Pfarrer Stützle die
Figur der „Deich Uschl“ heraus-
kristallisiert. Der Sage nach, so
die Narren, sei sie eine „ältere
Frau“ gewesen, „die im Deich zwi-
schen Granheim und Dächingen
gelebt“ haben soll. „Deich Uschl“
war wohl eine f leißige Kräuter-
sammlerin, aber hatte auch ihre
Freude daran, „so manchen Spät-
heimkehrer, der nachts durch das
neblige Deich musste, gehörig zu
erschrecken“. 

Am 28. September 2002 wurde
der Granheimer Narrenverein
mit 15 Anwesenden im Granhei-
mer Pfarrhaus gegründet und im
Januar 2003 fand bei Eiseskälte
die erste Uschl-Taufe im Deich
statt. Damals noch mit Masken
aus Pappmaché, hatten die Deich-
Uschla 2003 beim Nachtumzug in
Munderkingen ihren ersten Auf-
tritt. 2007 wurden Holzmasken
angeschafft und seit 2018 hat der

Verein sein eigenes „Uschl-Stü-
ble“. In dieser Fasnet, also im Ju-
biläumsjahr, sind 60 aktive Deich-
Uschla bei den Umzügen unter-
wegs, zudem hat der Verein 17
passive Mitglieder.

Der Umzug in Granheim sei,
mit den Jahren „immer größer
und bunter“ geworden und genie-
ße heute „einen guten, überregio-
nalen Ruf“, so die Organisatoren
der Deich-Uschla. Aufstellungs-
platz zum Jubiläumsumzug ist in
der Mundinger Straße. Dann
zieht der bunte Narrenwurm
durch die Untere Straße, vorbei
am Dorfplatz und am Granhei-
mer Narrenbaum, in Richtung
von Speth Schülzburgstraße und
Albhalle.

„Lasst uns unser beschauliches
Dorf für einige Stunden in eine
bebende Narrenhochburg ver-
wandeln. Wir Uschla und viele
bunte Gruppen, Masken, Musi-
ker, vor allem viele kleine Mäsch-
gerle, freuen sich auf Euren Be-
such“, sagen die Granheimer Nar-
ren und betonen, weil es sich ja
um den Geburtstag der Deich
Uschl drehe, werde man „dem
Ganzen eine besondere Note ver-
leihen“. „Viele Uschla waren sehr
kreativ. Mehr wird nicht verra-
ten“, heißt es in Granheimer Nar-
renkreisen.

Deich-Uschla feiern ihr 22-Jähriges
Am 13. Januar wird der Geburtstag der Granheimer Zunft ab 15.33 Uhr mit einem Jubiläumsumzug gefeiert

Angeführt von der gastgebenden Zunft der Deich-Uschla werden am 13. Januar
Narren und närrische Musiker in 42 Gruppen durch Granheim ziehen und den
Granheimer Närrinnen und Narren zum Geburtstag gratulieren. FOTO: KHB

Von Karl-Heinz Burghart 
●

Ich habe eine kleine Tochter.
Die ist für ihr junges Alter mit
dem Mundwerk schon recht

aktiv. Da sprudeln die Wörter und
Sätze. Und: Sie kann motzen,
wenn sie etwas will oder eben
nicht. Das erinnert mich an man-
che meiner Mitmenschen. Viele
davon sind am Motzen. Warum
nicht klotzen? Warum nicht für
das Erzeugnis eines Landwirtes
mal einen ordentlichen Preis be-
zahlen? Stattdessen wird lieber
auf die Politik geschimpft – und
meine Tochter kann ich heute
Morgen womöglich nicht recht-
zeitig in den Kindergarten brin-
gen, weil die Straßen blockiert
sind. Ich fürchte, da wird sie mot-
zen. (swö)

Guten Morgen!
●

Klotzen statt
Motzen
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